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… um sich die Hände zu waschen 
Wasser wiederverwenden …Kinder kämpfen gegen  

den Klimawandel 

Dossier Nepal 
Den Teufelskreis  
durchbrechen

Naturkatastrophen
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Das Wort an
Kyra Marwaha, Delegationsleiterin 
von Terre des hommes in Indien 
und Nepal. Sie berichtet über die 
Auswirkungen des Klimawandels auf 
Kinder in Asien und über die Rolle,  
die sie übernehmen können.

Dossier: Blue Schools in Nepal
In Nepal bekommt die Bevölkerung die Folgen des Klimawandels mit voller 
Wucht zu spüren. Überschwemmungen, Erdrutsche und Dürren treten immer 
häufiger auf. Was kann man dagegen tun? Diese Frage stellen sich die Kinder 
und Jugendlichen der Blue Schools. 

Agenda
Entdecken Sie die von unseren 
Freiwilligen organisierten 
Veranstaltungen und laufen Sie beim 
Zürich Marathon mit, um Kinder zu 
unterstützen!

Im Überblick

Im Fokus
Den Hahn aufdrehen, das Wasser 
fliesst … Was bei uns selbstver-
ständlich scheint, ist es nicht in allen 
Kontexten. Die Lösung?  
Filtriertes Wasser aus einem  
geschlossenen Kreislauf, um sich  
die Hände zu waschen. 

➜ Es gibt wieder virtuelle Orangen!

➜ Fünf Herausforderungen für 2022

➜ Syrien: Rückkehr zur Schule nach 
der Zerstörung 

Jedes Kind auf der Welt hat das Recht, Kind zu sein. Ganz einfach.
Wir streben nach einer Welt, in der Kinderrechte – wie sie in der Kinderrechtskonvention festgelegt sind – immer 
respektiert werden. Einer Welt, in der Kinder in einem sicheren Umfeld aufwachsen und Akteure des Wandels 
werden, den sie sich für ihr Leben wünschen.
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Prakash Bohara 
Leiter des Programms 
Gesundheit und WaSH  

in Nepal
©Tdh
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Jahr für Jahr sehe ich die Auswirkungen des Klimawandels in Asien. Kinder und ihre Familien 
leiden immer mehr unter den Folgen extremer Niederschläge, unter der abnehmenden 
Biodiversität in der Landwirtschaft, dem Versiegen von Wasserquellen, neuen Krankheiten 
und Naturkatastrophen. In Nepal konnte ich beobachten, dass Kinder wegen Erdrutschen oder 
gesperrter Strassen nicht mehr zur Schule gehen können. An einigen Orten werden ihre Häuser 
vom Wasser weggespült. Kinder sind überaus stark vom Klimawandel betroffen, da er ihre 
Gesundheit und ihre Bildung gefährdet.

Die Umwelt wird aber weiterhin vernachlässigt. Denn wir haben noch nicht wirklich verinnerlicht, 
dass es uns alle angeht. Die nächste Generation muss die Umweltproblematik verstehen, damit 
sie dazu beitragen kann, Lösungen zu schaffen.

Im Jahr 2019 haben wir mit den Lokalbehörden im Distrik t Bardiya gearbeitet. Diese 
landwirtschaftliche Region ist isoliert und besonders anfällig für klimatische Auswirkungen. 
Wir waren aber überrascht, dass das Thema Umwelt im bestehenden Lehrplan der Schulen 
nicht behandelt wurde. Um einen Unterschied zu machen, müssen wir diese Thematik mit dem 
Alltag der Kinder, ihrer Bildung und ihrer Zukunft in Zusammenhang bringen. Deshalb haben wir 
dort ein neues Projekt lanciert: die Blue Schools. Die Schulkinder entdecken jetzt im Unterricht 
umweltfreundliche Technologien und Praktiken, während sie sich mit dem Ökosystem befassen. 
Sie wissen nun zum Beispiel, dass es sich auf die Umwelt und ihre eigene Zukunft auswirkt, wenn 
Plastik nicht recycelt wird und man keine Massnahmen ergreift, um Bäume zu pflanzen.

Kinder sind die Entscheidungsträger von morgen und Schlüsselpersonen ihrer 
Gemeinschaften. Wenn wir sie in theoretische und praktische Aktivitäten des 
Umweltschutzes einbinden, werden sie ihr Wissen und die erworbenen Fähigkeiten 
nicht nur in der Schule anwenden, sondern auch in ihrer Gemeinschaft. Als ich eine Blue 
School besuchte, habe ich im Vergleich zu anderen Schulen sofort eine Veränderung 
festgestellt. Die Kinder haben Projekte, um ihre Räumlichkeiten sauber zu halten und 
umweltfreundlich zu machen. Sie teilen ihre positiven Erfahrungen und Erkenntnisse 
mit anderen Schulen und ihren Eltern. Sie motivieren andere, sich für die Umwelt 
starkzumachen! 

Der Menschenrechtsrat der Vereinten Nationen hat im Jahr 2021 den Zugang zu einer gesunden und 
nachhaltigen Umwelt als universelles Menschenrecht anerkannt. Engagieren wir uns gemeinsam 
dafür, dass dieses Recht für Kinder und Jugendliche respektiert wird. Danke für Ihre Unterstützung. 
Lang lebe die Blue School!

Prakash Bohara

Kinder machen sich für die Umwelt stark 

Editorial

Auch so können Sie Kindern helfen … 

Mit einer Spende Mit Freiwilligenarbeit www.tdh.ch/newsletter
www.facebook.com/tdh.ch
www.twitter.com/tdh_ch
www.instagram.com/tdh_ch

Mit unseren Online-Communities

www.tdh.ch/spenden
PCK 10-11504-8  
058 611 06 11

Unterstützen Sie uns durch die Mitwirkung 
an einer unserer Freiwilligengruppen  
freiwillig@tdh.ch, 058 611 07 83

«Kinder sind die 
Entscheidungsträger 

von morgen und 
Schlüsselpersonen ihrer 

Gemeinschaften.» 



Es gibt wieder virtuelle Orangen!
Möchten Sie sich für benachteiligte Kinder engagieren, wissen aber 
nicht, wie? Nehmen Sie Ihr Smartphone oder Ihr Notebook zur Hand 
und entdecken Sie die zweite Auflage unseres Online-Spiels. Tauchen 
Sie in die Welt von Terre des hommes in Asien ein und suchen Sie 
versteckte Orangen! Indem Sie Ihren Korb füllen, nehmen Sie an einer 
der grössten Solidaritätsaktionen der Schweiz teil und können einen 
tollen Preis gewinnen.

Viel Glück!

Fünf Herausforderungen für 2022 
Dieses Jahr werden 274 Millionen Menschen auf humanitäre Hilfe und Schutz angewiesen sein. [1]  Fünf Krisensituationen 
werden in den kommenden Monaten besonders unsere Aufmerksamkeit erfordern.

myorange.tdh.ch 
[1] https://gho.unocha.org/fr 
[2] https://reliefweb.int/report/myanmar/myanmar-humanitarian-needs-overview-2022-december-2021 
[3] https://gho.unocha.org/trends/hunger-rise-unprecedented-levels-food-insecurity-require-urgent-action-prevent-famine

Afghanistan
Sieben Monate nach der Machtübernahme der Taliban versinkt Afghanistan in einer der schlimmsten  
humanitären Krisen der Welt. Hunger, fehlende medizinische Versorgung, extreme Armut: Die Hälfte der  
Bevölkerung ist inzwischen auf humanitäre Hilfe angewiesen, um überleben zu können. Kleinkinder und  
Schwangere sind besonders betroffen.

Myanmar
Seit das Militär am 1. Februar 2021 die Macht übernommen hat, befindet sich Myanmar in einer beispiellosen 
politischen, wirtschaftlichen und sozialen Krise. Fast 27 Prozent der Bevölkerung benötigt humanitäre Hilfe [2], 
eine Situation, die durch COVID-19 noch verschärft wird. Die Familien können ihren Lebensunterhalt nicht mehr 
bestreiten, insbesondere in den informellen Siedlungen rund um die Hauptstadt Yangon.

Libanon
Fehlende Lebensmittel und Medikamente, Stromausfälle, Benzinknappheit: Im Libanon werden die Güter des 
täglichen Bedarfs immer knapper und die Preise explodieren, während sich die lokale Währung im Sturzflug befindet. 
Politische und soziale Spannungen drohen, den Zusammenbruch des ganzen Landes herbeizuführen. Eine Situation, 
die viele Kinder dazu veranlasst, die Schule abzubrechen, um zu arbeiten.

Klimakatastrophen
Dürre in der Sahelzone, Überschwemmungen in Bangladesch: Die Auswirkungen des Klimawandels beeinträchtigen 
den Alltag von Familien, die in gefährdeten Regionen leben. Die Zerstörung ihrer Felder und Häuser treibt sie in  
die Flucht, auf der Suche nach etwas mehr Sicherheit. Es handelt sich um Phänomene, die Jahr für Jahr häufiger 
und intensiver auftreten.

Mangelernährung und Hungersnot
Im November 2021 war eine rekordhohe Zahl von 283 Millionen Menschen von Nahrungsmittelunsicherheit  
betroffen oder dafür gefährdet. [3] Ein Phänomen, das aufgrund von COVID-19, des Klimawandels und  
humanitärer Krisen, die einige Länder erschüttern, immer mehr wächst. Burkina Faso gehört zu den besonders stark  
betroffenen Ländern.

Unsere Teams werden nicht lockerlassen, um weiterhin weltweit für den Schutz von Kindern und ihren Familien zu kämpfen.

Im Überblick
tdh.ch/de/nachrichten
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Welches ist die grösste Freiwilligen-
aktion von Tdh? Wie viele Liter Wasser 
können mit Gravit’eau, einem mobilen 
Waschbecken, das Tdh in von Dürre 

betroffenen Ländern einsetzt, eingespart werden? 
Machen Sie beim Quiz in unseren Stories mit! Jeden 
Montag auf Instagram und Facebook.

Quiz: Erfahren Sie mehr über Terre des 
hommes!

CHALLENGES

Gaps in evidence and in systematic data collection across several areas including practices to 

adolescent health, sex and age disaggregated data on hunger and food insecurity, and on MHH 

and VAWG due to stigma and fear of retaliation.

Sociocultural gender norms and expectations are constituting barriers and constrains for 

women and girls across the life cycle which includes limited levels of autonomy in decisions 

making, unpaid domestic labour, exposure to VAWG, e�ect on nutritional status and food 

security and school attendance due to limited WASH and restricted mobility. 

Girls, adolescents and women experience limited participation in both public and private 

sphere. Civic engagement among youth is the lowest in the world and adolescents' women are 

experiencing the highest levels of unemployment.
Equitable and safe access to services is a major concern, especially for women and girls in 

rural areas, young women, women and girls living with disabilities, refugees and IDP’s. Women 

and girls continue to face very challenging barriers towards equitable and safe access to health, 

mental health, SRHR, multi-sectoral care for survivors of VAWG and WASH services. 
Emergencies have a gendered impact on women and girls which threatens to undermine 

decades-long investments and further exacerbate gender inequality by reinforcing 

already-existing inequalities within the education system, disproportionally disadvantaged 

marginalized groups, amplify domestic work burden and lead women and girls to assert 

negative coping mechanisms. 

Gaps in polices remains including on mental health, food security, girls and women living with 

disabilities, inclusion of TVET, work policies, minimum age of marriage, corporal punishment, 

restrictions in public participation and reservations to CEDAW.
The gaps at system level are cross-cutting and intersectional and highlights limits in 

coordination mechanisms, quality of services, mental health services, poor quality of education, 

limited connectivity, weak private sector and barriers to accessing justice in both formal and 

informal institutions.

Youth are at risk of not receiving an education aligned with current labour market requirements 

due to limitations in national education system and curriculum, limited integration of LSCE, 

constrained attitudes towards TVET and vocational training programmes which reinforce 

gender-based discrimination.

Regional gaps in preparedness which includes preparedness planning towards climate change, 

water scarcity, food insecurity, the digital divide and the relationship between public and 

private sector in terms of these demands.  

Throughout the life course, women and girls experience barriers to human capital which 

includes limited opportunities to attain skills-based education, ac cess to resources, economic 

empowerment and high levels of unpaid labour. 

OPPORTUNITIES
Civil society participation in local and regional groups has expanded in the past decade with 

women playing an influential and critical role in public life through their involvement in women’s 

organizations, feminist movements, media, labour unions, academia and in the WPS agenda. 

Regional commitment to gender-centered approach and integration of LSCE into national 

education system. Given the relative high school attendance across the region, education reform 

focusing on developing quality education systems, update curriculum, develop research and 

critical and independent thinking is an opportunity. 

The Sustainable Development Goals agenda is an opportunity to strengthen partnerships, both 

between governments and civil society organizations as well as amongst UN agencies to gather 

momentum towards more gender equal societies.

Women’s entrepreneurship has grown substantially over the past decade with women-focused 

non-profit groups, private businesses, and government agencies becoming increasingly common. 

Implementation of quotas has been a significant way that Arab States have been able to ensure 

women’s participation in the electoral process. %33 of countries in the region have legally 

mandated candidate quotas and %58 have reserved seats in the legislative body.

COVID19- pandemic has highlighted multiple weaknesses and need for system changes, 

especially as increased levels of intimate partner violence was reported during isolation. These 

realities brings momentum to the intensified discussion on how to build back better. 

Countries have undertaken e orts to scale up sexuality education; within or outside the school 

context, which can mitigate prevalence of incorrect information, lack of access to SRHR and spread 

of STD’s.

Institutional progress which protects and mitigates risk of violence against women and children 

including legislative progress, policies, national discussions, commitmentsand accountability 

mechanisms.

Emergencies can challenge traditional gender norms and bring women and girls into greater 

participation and leadership positions through frontline women-lead NGO's, the National Action 

Plans and engagement in transitional justice. 

REGIONAL REPORT

SITUATIONAL ANALYSIS OF

WOMEN AND GIRLS

IN THE MENA AND ARAB

STATES REGION

A DECADE REVIEW 2010 – 2020

Bericht zur Situation der Mädchen im 
Nahen Osten 

Terre des hommes beteiligte sich mit 
zehn weiteren Organisationen an 
einer Analyse zur Situation von Frauen 
und Mädchen im Nahen Osten und in 

arabischen Ländern. Der Bericht befasst sich mit den 
Fortschritten und den Herausforderungen im Bereich 
der Geschlechterungleichheiten in den letzten zehn 
Jahren. (auf Englisch und Arabisch)

Syrien: Rückkehr zur Schule 
nach der Zerstörung

Ein durch Bomben beschädigtes Gebäude, zerbrochene 
Fensterscheiben, fehlende Pulte … All das reicht nicht, 
um die Kinder von Duma, einem Vorort von Damaskus in 
Syrien, vom Schulbesuch abzuhalten. Wegen des Krieges 
und der COVID-19-Pandemie hatte ein Grossteil der 
syrischen Kinder in den letzten Jahren keinen Zugang zur 
Bildung. Mehr als 40 Prozent der Schulen wurden zerstört 
oder beschädigt. Mehr als 60 Schulkinder drängen sich in 
Klassenzimmer, die weder mit Heizung noch mit Elektrizität 
ausgestattet sind. Im Jahr 2020 gingen schätzungsweise 
2,45 Millionen Kinder nicht zur Schule, 1,6 Millionen waren 
gefährdet, die Schule abzubrechen. Und diese Zahlen 
könnten noch weiter steigen. [4]

In der Region Damaskus rehabilitieren die Teams von Terre 
des hommes derzeit zwei Schulen in Duma und Daraya. Wir 
werden die Räumlichkeiten instand setzen, die sanitären 
Anlagen restaurieren und sie mit Heizungen und Elektrizität 
ausstatten. Wir stellen Schul- und Sportmaterial zur Verfü-
gung, damit 3200 Schulkinder wieder geeignete Lernbedin-
gungen erhalten. Wir begleiten ausserdem Lehrpersonen, 
damit sie den Kindern bei der Bewältigung der Traumata 
helfen können, die die elf Jahre Krieg verursacht haben. 

[4] https://reliefweb.int/sites/reliefweb.int/files/resources/syria_2021_huma-
nitarian_needs_overview.pdf  

Abonnieren Sie unseren Newsletter, um 
einmal pro Monat die neuesten Nachrichten 
aus den Projekten und über Aktualitäten bei 
Terre des hommes zu erhalten.

Bleiben Sie dank unserem 
Newsletter informiert
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In Nepal leidet die Bevölkerung bereits unter den Folgen des Klimawandels. Die Häufigkeit von 
Überschwemmungen, Erdrutschen und Dürren steigt rapide an. Was kann man angesichts dessen 
tun? Diese Frage stellen sich die Kinder und Jugendlichen in den von Terre des hommes und einem 
lokalen Partner eingerichteten Blue Schools.

Dossier Nepal

Nepal: Kinder kämpfen gegen 
den Klimawandel 
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An diesem Nachmittag ist es im Distrikt 
Bardiya in Nepal feucht und heiss.  
Samjhana, 16 Jahre alt, kommt zu Fuss 
von der Schule heim. In ihrem kleinen 
Dorf sind die Häuser entlang der Strasse 
aus Lehm und Stroh gebaut. Einige  
Gärten sind infolge der jüngsten  
Monsunregen überschwemmt. In die-
sem ländlichen Gebiet leben die meisten 
Familien von der Landwirtschaft.

Die Folgen des Klimawandels
In den letzten Jahren wurde die  
Bevölkerung dieser Region hart vom 
Klimawandel getroffen. Überschwem-
mungen und Monsunregen nehmen 
jedes Jahr zu und zerstören die Kulturen. 
Den Landwirtinnen und Landwirten 
gelingt es nicht mehr, die gewohnte 
Menge Nahrungsmittel zu erzeugen. 
Das andere Extrem sind durch Abhol-
zungen verursachte Dürren, die auch 
immer häufiger auftreten.

Samjhana freut sich, nach dem  
Lockdown wieder zur Schule gehen zu 
können. Als die Schulen wegen der  
Pandemie geschlossen waren, war es 
schwieriger, sich für die Umwelt einzu-
setzen. «Jedes Mal, wenn Kindergrup-
pen in den Gemeinschaften oder in der 

< 
Ashoraj, 18 Jahre alt, begeistert sich für die Landwirtschaft. In der Schule lernte er, 
dass das Pflanzen von Bäumen zum Umweltschutz beiträgt.

 

Samjhana (in der Mitte), 16 Jahre alt, und ihre KameradInnen bauen im Schulgarten Pflanzen an.

Die Blue Schools haben fliessendes  
Wasser, für Mädchen geeignete Toiletten 

und Eimer für die Abfalltrennung.

Gemeinde Aktivitäten organisieren, 
rufen sie mich an. Ich nehme gerne 
daran teil, um mich für den Umwelt-
schutz einzusetzen. Leider wurde der 
letzte internationale Umwelttag wäh-
rend des Lockdowns abgesagt. Wir 
haben deshalb unsere Schulkameraden 
angerufen und sie gebeten, bei sich 
mindestens einen Baum zu pflanzen», 
erzählt sie mit einem Lächeln.

Blue Schools als Projektschmieden
Terre des hommes (Tdh) war zusammen 
mit dem Swiss Water and Sanitation 
Consortium an der Schaffung des  
Prinzips der Blue Schools beteiligt. Dies 
ist ein einzigartiger Ansatz, der Schul-
kinder für den Wasserkreislauf und für 
die Wichtigkeit sensibilisiert, dem 
Ökosystem Sorge zu tragen. Dank einer 
in den Lehrplan integrierten Ausbildung 
lernen die Schülerinnen und Schüler, 
nachhaltige Lösungen zu suchen, die es 
erlauben, die Ressourcen besser zu 
nutzen und die Umwelt zu schützen. In 
Nepal sind bereits sechs Schulen zweier 
Gemeinden im Distrikt Bardiya zu Blue 
Schools geworden.

In Zusammenarbeit mit einem lokalen 
Partner, der Geruwa Rural Awareness 

Association, arbeitet Tdh mit den Lehr-
personen der Blue Schools zusammen, 
um ihre Schule umweltfreundlich, grün 
und sauber zu gestalten. Diese klären 
die Bedürfnisse ab, indem sie ihre  
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Die Lehrpersonen sind eine Inspirationsquelle. Sie 
statten die Jugendlichen mit dem nötigen Know-how 
aus, um ihre eigenen Projekte zu lancieren.

SchülerInnen und die Lokalbehörden 
befragen. Die Schulen werden zunächst 
an die Wasserversorgung angeschlos-
sen. Dann werden sanitäre Anlagen und 
Lavabos installiert und ein System zur 
Abfalltrennung eingeführt.

Die Kinder und Jugendlichen nehmen 
an theoretischen und praktischen Kur-
sen zum Umweltschutz teil. Sie werden 
sich so dieser Thematik bewusst und 
lernen gleichzeitig, Obst und Gemüse 
anzubauen, Abfälle zu recyceln und den 
Wasserkreislauf zu verstehen. «Dank 
den Kursen und der praktischen  Umset-
zung verstehen Kinder und Jugendliche, 
wie die Gefahren von Naturkatastrophen 
gemindert werden können und der 
Lebensstandard ihrer Familien verbes-
sert werden kann», erklärt Gopal Prasad 
Kandel, Projektkoordinator der Blue 
Schools bei der Geruwa Association.

Mit den Lokalbehörden Bäume 
pflanzen
In einer dieser Blue Schools haben die 
Lehrpersonen einen Workshop zum 
Thema Entwaldung durchgeführt.  
Als die Kinder über die Umwelt in ihrer 
Umgebung diskutierten, erkannten sie, 

dass einige Probleme wie Erdrutsche 
und Wasserknappheit mit den Abhol-
zungen in Zusammenhang standen. 
«Die Bäume stabilisieren den Boden. 
Wenn es also Bäume gibt, tragen  
Überschwemmungen die Erde weniger 
ab und die Wasserquellen versiegen 
nicht», erläutert Ashoraj, ein 18-jähriger 
Schüler. Nach dieser Diskussion und mit 
Unterstützung der Lehrpersonen haben 
die Schüler auf dem Schulgelände 
Bäume gepflanzt.

Samjhana wollte dieses Projekt  
weiterführen. Mit ihrer Jugendgruppe 
kontaktierte sie das Forstamt und es 
gelang ihnen, dieses davon zu  
überzeugen, ihnen Baumschösslinge 
zur Verfügung zu stellen. Indem sie 
befolgten, was sie in den Blue Schools 
gelernt hatten, pflanzten Samjhana 
und ihre Freundinnen und Freunde 
Bäume an Flussufern und in der Nähe 
von Häusern, um sie vor Erdrutschen 
zu schützen. «Diese Aktion hat eine 
direkte Wirkung, denn die Bäume 
befestigen den Boden, machen unsere 
Umgebung grün und geben uns Sauer-
stoff, damit wir gesund bleiben», erklärt 
sie, stolz auf ihren Erfolg.

Durch das Anpflanzen von Bäumen  
können Dürren vorgebeugt, Wasser-
quellen bewahrt und die Luft gereinigt 
werden. Samjhana ist zufrieden: «Jedes 
Mal, wenn wir nur einen einzigen Baum 
pflanzen, sehen die Kinder ihn und  
verstehen seinen Nutzen. Dies wird dem 
ganzen Land helfen, angefangen bei den 
Familien, den Gemeinden usw. Es wer-
den überall Bäume wachsen!»

Ashorajs Hochbeet ist ein Erfolg! Im Gegensatz zu normalen Gärten hält es der Regenzeit stand.

 



Gemüse, das Überschwemmungen standhält  
Dank ihren Hochbeeten kann Suchanas Familie jetzt selbst 
Zitronen und Gemüse anbauen, statt sie kaufen zu müssen. 
«Es kommt hier häufig zu Überschwemmungen. Wenn wir 
das Gemüse in Hochbeeten anpflanzen, widersteht es 
lange, denn die Beete liegen erhöht über dem Erdboden und 
sind von einem runden Bambuszaun eingefasst», erklärt 
Suchana. Ihre Mutter Rampyari ergänzt: «Die Dinge, die 
meine Tochter in der Blue School gelernt hat, werden ihr 
lange von Nutzen sein. Es freut uns, zu sehen, dass, wenn 
wir der Umwelt etwas zugutetun, sie es uns zurückgibt.»

 

Die Lehrpersonen sind eine Inspirationsquelle. Sie 
statten die Jugendlichen mit dem nötigen Know-how 
aus, um ihre eigenen Projekte zu lancieren.

Überschwemmungssichere 
Hochbeete
In der Regenzeit stellen sich andere 
Herausforderungen: «Wir haben zu 
Hause einen Garten. Ich baue Obst und 
Blumen an. Das Gemüse ist aber nicht 
gut gediehen, weil die Erde wegen der 
starken Monsunregen zu feucht war», 
erzählt Samjhana. Ashoraj hat ein 
Mittel gefunden, das Problem zu 
umgehen und ganzjährig Gemüse zu 
haben. «Ein Lehrer fragte uns, wer 
interessiert wäre, zu lernen, wie man 
ein Hochbeet anlegt, und ich war der 
Einzige, der die Hand hob.» Seine Blue 
School half ihm, bei sich zu Hause ein 
solches Beet zu bauen.

Dieses Beet wird 50 cm über dem  
Erdboden angelegt und ist somit vor 
Überschwemmungen sicher. «Vorher 
hatten wir während der Regenzeit keine 
Ernte. Aber jetzt, seit ich weiss, wie man 
ein Hochbeet anlegt, haben wir das 
ganze Jahr über Gemüse!», erklärt er. 
Er teilt sein Wissen mit den anderen 
Dorfbewohnenden, die ihn besuchen. 
Das ist aber nicht das Einzige, was ihn 
motiviert: Die Landwirtschaft ist seine 
wahre Leidenschaft. Er möchte sie zu 
seinem Beruf machen. «Alle studieren, 
um Arzt oder Ingenieur zu werden. Doch 
wer wird sich um die Landwirtschaft 
kümmern? Wie werden wir Nahrungs-
mittel erzeugen? Egal, was wir tun, wir 
brauchen was zu essen. Keine Arbeit ist 
besser oder schlechter als die andere.»

Hochbeete sind auch ein Mittel,  
um biologisch abbaubare Abfälle zur 
recyceln, indem man sie als Kompost, 
das heisst als natürlichen Dünger  
verwendet. In den Blue Schools lernen 
die Kinder und Jugendlichen, Abfälle 
zu trennen und so wenig Müll wie mög-
lich zu produzieren. «Wir können alte 
Behälter recyceln und wiederverwen-
den, statt sie wegzuwerfen oder  



Die Luftverschmutzung  
in Nepal ist 5-mal höher  

als die von der WHO 
empfohlenen Werte.

5-mal Rang 12
Nepal belegt den 12. Rang 

im Global Climate Risk Index 
der vom Klimawandel am 

stärksten gefährdeten Länder.

aller Kinder weltweit 
sind mindestens einer 

bedeutenden Klima- oder 
Umweltgefahr ausgesetzt. [1]

99%

Wiederverwendbare Monatsbinden
In Nepal verpassen viele Mädchen den 
Unterricht, wenn sie ihre Periode haben. 
Der Grund: Die Toilet ten entsprechen 
nicht ihren Bedürfnissen und sie fühlen 
sich unwohl. In den Blue Schools haben 
Tdh und ihr Partner geeignete Toilet ten 
gebaut. Es wurden auch Schulungen mit 
den Jugendlichen durchgeführ t , damit 
sie die Veränderungen ihres Körpers 
verstehen. Gopal Prasad Kandel, der 
Projek tkoordinator der Blue Schools, 

erklärt: «Dank dem Bau von Toiletten, die für die Monatshygiene geeignet 
sind, bleiben weniger Mädchen dem Unterricht fern. Es gibt einen eigenen 
Bereich für sie mit Abfalleimern und Wasser, um sich zu waschen.»

Samjhana ist Präsidentin des Menstruationshygiene-Clubs ihrer Schule. 
«Ich habe verschiedene Ausbildungen besucht, zum Beispiel für die 
Anfertigung wiederverwendbarer Monatsbinden aus Baumwolle.» Sie sind 
umweltfreundlich und für alle Mädchen erschwinglich. «Ich habe dann 
meinen Freundinnen und Nachbarinnen gezeigt, wie man sie herstellt. Man 
kann so auch Geld sparen. Früher schämte ich mich, sie zu kaufen. Ich kam 
mit leeren Händen nach Hause, wenn Männer im Laden waren. Das ist nun 
leichter geworden, weil wir sie selbst anfertigen.»

Plastik zu verbrennen», erklär t  
Samjhana mit dem Blick auf ihre  
Pflanzen und Blumen, die in wieder-
verwendeten Plastikflaschen wachsen.

Eine Gemeinschaft im Wachstum
Wenn die Schulkinder in die Aktivitäten 
einbezogen werden, verstehen sie, wie 
wichtig es ist, der Umwelt Sorge zu 
tragen. Sie teilen diese Botschaften 
dann ihrerseits mit ihren Angehörigen. 
Die Jugendlichen spielen somit eine 
sehr wichtige Rolle bei der Förderung 
des Umweltschutzes in ihrer Gemein-
schaft, auf der nationalen und der  
globalen Ebene.

Samjhana sagt: «Dank diesem Projekt 
habe ich Selbstvertrauen gewonnen. Ich 
beobachte auch Veränderungen in  
meinem Quartier. Früher wurde Plastik 
überall weggeworfen. Jetzt trennen 
meine Nachbarn ihren Abfall und ver-
werten ihn korrekt, so, wie ich es ihnen 
gezeigt habe.» Vor kurzem wurde die 
Jugendliche eingeladen, sich in der 
Lokalzeitung zu äussern, und vom Radio 
interviewt. Gopal, der Projektkoordina-
tor, ist von ihren Aufklärungsbemühun-
gen und vom bisher von ihr Erreichten 
begeistert: «Samjhana ist zu einer  
wunderbaren Inspirationsquelle gewor-
den! Ihre Entschlossenheit, die Umwelt 
zu schützen, ist aussergewöhnlich.  
Es macht so viel Freude, das zu sehen.»

Die Familien sind stark vom Klimawandel 
betroffen. Aber dank den Kindern und 
Jugendlichen besteht weiterhin Hoff-
nung! Die von den Blue Schools lancier-
ten Projekte ermöglichen es den  
Menschen, besser vorbereitet zu sein 
und sich besser klimabedingten Heraus-
forderungen stellen zu können. Für eine 
Familie, die auf ihre eigenen Erzeugnisse 
angewiesen ist, kann ein Hochbeet in 
der Regenzeit der Mangelernährung  

vorbeugen. Die 16-jährige Suchana hat 
eine universelle Botschaft: «Wir  
verschmutzen die Umwelt und sind mit 
den Auswirkungen konfrontiert. Wenn 
wir einfach abwarten, werden wir zurück-
bleiben. Deshalb müssen wir jetzt  
handeln, um die Umwelt zu schützen!» 

Tatjana Aebli

[1] www.unicef.org/reports/climate-crisis-child-rights-crisis



[…]
Im Monat Mai 2020 traf uns eine Dürre

Der Boden wäre feucht gewesen, hätten wir es verstanden,
die Umwelt zu säubern

 
Bauern blicken wohlwollenden Herzens in den Himmel 

Wasser verdampft und Wolken entleeren sich anderswo
[…]

Die Weiden sind vertrocknet,
sie brennen, sobald man ein Streichholz entfacht 

Bauern sterben dort,
da sie sich den Verlust durch Zerstörung nicht leisten können

Schwarze Wolken schweben am Himmel, warum rennt ihr?
Diese armen Pflanzen sind in Panik geraten und 

haben begonnen zu weinen 

Auszug aus dem zum internationalen 
Umwelttag veröffentlichten  
Gedicht von Samjhana  

ein Gärtner-Set bestehend 
aus Erde, Bambus, Seil, 
Sand und Saatgut zur 

Verfügung stellen

CHF 30.-
das Umweltprojekt 

 eines Kindes  
unterstützen

CHF 50.-
20 Lehrpersonen  
einer Blue School 

schulen

CHF 100.-

Mit Ihrer Spende können wir zum Beispiel

Für eine Spende verwenden Sie bitte den Einzahlungsschein 
des beiliegenden Briefs oder nutzen Sie eine der auf Seite 3 
beschriebenen Möglichkeiten.
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«Kinder sind Umweltschützer!  
Sie können die Folgen sehen, die der 

Klimawandel für ihr eigenes Leben hat.»

Wie erleben Familien und Kinder den Klimawandel in 
der Region?
Die Sundarbans, eine Gegend am Golf von Bengalen, 
gehören zu den Gebieten der Welt, die am stärksten mit dem 
Klimawandel zu kämpfen haben. Die Region wird jedes Jahr 
von Zyklonen und Überschwemmungen heimgesucht. Die 
Wirbelstürme zerstören die Häuser und Ernten der Familien, 
die alles verlieren und ihre letzten Ersparnisse einsetzen 
müssen, um alles wieder aufzubauen. Es ist ein Teufelskreis, 
aus dem sie nicht ausbrechen können und der sie in der 
Armut gefangen hält. Aufgrund der Nähe der Region zum 
Golf von Bengalen werden bei Überschwemmungen oft 
Wassersperren durchbrochen, das Salzwasser strömt ins 
Landesinnere und überflutet Ackerland. Das Salz zerstört 
die Böden und es kann bis zu ein Jahr dauern, bis sich die 
Situation wieder normalisiert hat. In der Zwischenzeit kann 
es zu Wirbelstürmen und weiteren Überschwemmungen 
kommen. Unter diesen Bedingungen ist das Betreiben von 
Landwirtschaft sehr schwierig.

Wie stellt sich die Bevölkerung diesen Herausfor-
derungen?
Sie überlebt, weil sie keine andere Wahl hat. Sie 
findet Anpassungsmechanismen. Der gesellschaftliche 

Zusammenhalt ist sehr gross, einige benachteiligte Gruppen 
sind aber davon ausgeschlossen und haben keinen Zugang 
zu gemeinschaftlicher Unterstützung. Menschenhandel ist 
in den Sundarbans ein sehr grosses Problem. Mädchen und 
junge Frauen, die Opfer sexueller Ausbeutung geworden 
sind und in ihre Heimatdörfer zurückkehren, haben mit vielen 
Vorurteilen zu kämpfen. Kommt es zu einer Naturkatastrophe, 
fehlt es ihnen im Allgemeinen an Unterstützung. Ihnen 
versuchen wir zu helfen.

Südasien ist stark vom Klimawandel betroffen. Im Global Climate Risk Index 2021 belegt Indien Rang 
7 und Nepal Rang 12 auf der Liste der weltweit am stärksten gefährdeten Länder. Überschwemmungen, 
Erdrutsche und extreme Wetterbedingungen sind zur Normalität geworden. Welche Auswirkungen 
hat dies für Kinder? Welche Rolle können sie spielen? Interview mit Kyra Marwaha.

Kyra Marwaha, Delegationsleiterin von Terre des hommes 
für Indien und Nepal  
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Welches Klimaereignis hat Sie am meisten  
beeindruckt?
Im Jahr 2019  fegte in Indien ein heftiger Zyklon über die Küste 
von Odisha. Gemeinsam mit anderen Hilfsorganisationen 
besuchten wir Familien, um herauszufinden, was sie am 
dringendsten benötigten. Es ging auch darum, mit den 
Kindern zu sprechen und sie zu Hause zu besuchen – aber 
die Häuser waren weggefegt! Die Hauswände bestehen 
hier aus Lehm und die Dächer aus Gras. Es braucht wenig, 
um sie zu zerstören. Der gesamte Besitz der Familien, ihre 
Pfannen und Kleider, war vernichtet. Ich erinnere mich, durch 
ein Dorf gekommen zu sein, in dem alle Kinder versuchten,  
ihre Schulbücher im Freien zu trocknen. Sie blieben daneben 
sitzen und blätterten eine Seite nach der anderen um, bis 
sie trocken waren. Ich war von der Aufmerksamkeit und der 
Wertschätzung beeindruckt, die sie der Bildung schenkten!

Was brauchten die Kinder am dringendsten?
Die Angst war sehr präsent! Es ist für jeden erschreckend, 
zu wissen, dass ein Wirbelsturm kommen wird, dass das 
Haus einstürzen wird und man seine Sachen verlieren 
wird. Da es sich um Ereignisse handelt, die jedes Jahr 
wiederkehren, entsteht ein anhaltendes Trauma.  
Die Kinder sind intelligent und wissen, dass ihre Eltern 
arbeitslos sein werden, wenn ihre Ernten zerstört werden.  
Das ist sehr beängstigend für sie. Deshalb sind Aktivitäten der 
geistigen Gesundheit und der psychosozialen Unterstützung 
in Notsituationen so wichtig. 

Was tut Terre des hommes angesichts dieser 
Herausforderungen?
Eines unserer Ziele ist es, die Auswirkungen des Klimawandels 
auf die Gesundheit, den Kinderschutz und die Migrationsrouten 
zu untersuchen. Wir werden ein Projekt lancieren, das sich in 
den Sundarbans mit diesen Fragen beschäftigt und danach 
erweitert werden kann. Dank unserer Erfahrung in dieser 
Region, unseren Partnerschaften und den bestehenden 
Projekten in den Gesundheitseinrichtungen und den 
Gemeinschaften können wir die Thematik des Klimawandels 
in unsere Aktivitäten integrieren. Die geistige Gesundheit  
und die psychosoziale Unterstützung sind Bereiche,  
mit denen sich andere Organisationen weniger beschäftigen  
und für die Terre des hommes über eine solide Erfahrung 
verfügt. Diese Aspekte sind für Kinder sehr wichtig, vor allem 
im Katastrophenfall. 
 
Welche Rolle können Kinder spielen?
Kinder sind Umweltschützer! Sie können die Folgen sehen, 
die der Klimawandel für ihr eigenes Leben hat. Ihnen eine 
Plattform zu geben, damit sie sich ausdrücken können,  
und Plädoyer-Aktionen durchzuführen, ist eine Kernaufgabe 
von Terre des hommes. Wir müssen den Kindern helfen,  
sich zu dieser für ihre Zukunft so wichtigen Thematik Gehör 
zu verschaffen.

Was hoffen Sie für die Familien in Asien?
Man würde gerne hoffen, dass es keine Naturkatastrophen 
mehr gibt, wir wissen aber, dass dies nicht der Fall sein wird. 
Im Gegenteil: Sie werden an Häufigkeit und Intensität weiter 
zunehmen. Dennoch hoffe ich, dass wir alle besser informiert 
und für die Ernsthaftigkeit dieses Problems sensibilisiert sein 
werden, dass wir beginnen, intelligente Entscheidungen zu 
treffen, insbesondere die Regierungen und die politischen 
Entscheidungsträger. Der Grossteil der vom Klimawandel 
betroffenen Gemeinschaften, wie diejenigen in den Fischer- 
und Bauerndörfern in den Sundarbans, leben bereits in 
prekären Verhältnissen. Wir müssen ihnen eine Plattform 
geben, damit sie sich zu dieser Frage äussern können. Ich 
hoffe, dass ihre Stimmen die Politik in Zusammenhang mit 
dem Klimawandel beeinflussen können, damit dieses Thema 
endlich zu einer globalen Priorität wird.

Das Interview wurde von Tatjana Aebli geführt.
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Im Gesundheitszentrum von Macina in Mali steht eine 
seltsame Einrichtung: ein etwa einen Meter hoher schwarzer 
Kubus mit integriertem Lavabo und Wasserhahn. Um den 
Wasserfluss zu aktivieren, genügt es, mit dem Fuss ein Pedal 
zu betätigen. Schaut man genauer hin, erkennt man, dass der 
Kubus nicht an die Kanalisation angeschlossen ist. Es genügt, 
ihn aufzuheben, um ihn in einen anderen Raum zu tragen.

Bei dieser Einrichtung handelt es sich um Gravit’eau,  
ein System, das die Wiederverwendung von Wasser in 
einem geschlossenen Kreislauf ermöglicht. Das gebrauchte 
Wasser gelangt in einen ersten Behälter, wo Rückstände 
und Fett zurückgehalten werden. Dann fliesst es durch eine  
Filtermembran, die so fein ist, dass sie weder für  
Bakterien noch für Viren durchlässig ist. Am Ende des  
Verfahrens erhält man zu 99,9 Prozent geklärtes Wasser, 
das mithilfe einer Fusspumpe in den Hahn hinaufsteigt, um  
wiederverwendet zu werden. Gravit’eau hat sich an Orten  
ohne Wasseranschluss als sehr nützlich erwiesen. Terre des 
hommes wird noch etwa 150 dieser Einrichtungen in Mali, 
Burkina Faso und Nigeria installieren.

Eine Arbeit, die in Partnerschaft mit der schweizerischen 
Vereinigung Gravit’eau und der Fachhochschule Nordwest- 
schweiz erfolgt. Jeder Ort  hat seine  Besonderheiten. 
In Gesundheitszentren müssen diese mobilen Lavabos 
ziemlich klein sein, damit sie durch die Türen passen.  
In Vertriebenenlagern sind sie mit vier Hähnen ausgestattet 
und in Schulen der Grösse von Kindern angepasst. Diese  
Systeme werden vor Ort aus lokalen Materialien gebaut, mit  

Ausnahme der Filter und der Fusspumpe, die aus der Schweiz 
importiert werden. Parallel dazu informieren unsere Teams die  
Bevölkerung über die Wichtigkeit des Händewaschens und 

über Techniken, wie man dies wirksam tut. 
Die Resultate sprechen für sich. Im Vergleich zu einem 
gewöhnlichen Lavabo kann man sich dank Gravit’eau mit 
derselben Wassermenge 100-mal so oft die Hände waschen! 
Eine Schule mit 500 Kindern kann so beim Händewaschen 
6000 Liter Wasser pro Monat einsparen. Eine bedeutende 
Ersparnis, mit der sich die Umweltbelastung dieser 
lebenswichtigen Handlung reduzieren lässt.

Isabel Zbinden

Immer sauberes Wasser zum Händewaschen 
Den Hahn aufdrehen und so viel sauberes fliessendes Wasser haben, wie man will … Was in vielen 
Ländern selbstverständlich scheint, ist es nicht in allen Kontexten. Händewaschen ist eine der 
wichtigsten Handlungen, um der Ausbreitung von Viren entgegenzuwirken. Doch wie soll das gehen, 
wenn man sich in einem Trockengebiet, in einem Vertriebenenlager oder in einer Schule ohne 
Anschluss an die Wasserversorgung befindet?

«Jeden Tag, wenn ich in der Schule 
ankomme, stehe ich an, um mir die 
Hände zu waschen, bevor ich ins 

Klassenzimmer gehe. Wenn kleinere 
Kinder da sind, helfe ich ihnen, mit dem 

Fuss das Wasser heraufzupumpen, 
während sie sich die Hände waschen. 

Wir waschen uns die Hände auch in der 
Pause und nach Schulschluss.» 

Baba, 10 Jahre alt, Nigeria

«Dieses System wurde vor zwei Jahren 
installiert. Die Kinder haben gelernt, sich 
die Hände zu waschen. Seitdem hatten 
wir keinen einzigen Cholerafall mehr.» 

Bilama Ibrahim, Gemeindevorsteher, Nigeria
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Agenda

Osterverkauf im ZytladenMarimba-Konzert Tombola an der BEA 

29. April – 8. Mai, Bern
An der BEA Messe verkaufen Freiwillige 
von Tdh Lose am und um den Stand. 
Gewinnen Sie viele attraktive Preise! 
Mit dem Kauf der Lose unterstützen  
Sie Kinderschutzprojekte von Terre  
des hommes. 

BEA Messe am Guisanplatz

18. März, Baden 
Ein Konzert mit Junko Rusche – einer 
in Japan aufgewachsenen Meisterin 
auf dem Marimbaphon. 

Sebastianskapelle, 19.30 Uhr,  
Eintritt frei mit Kollekten

4. – 9. April, Sarnen
Unsere Freiwilligen verkaufen 
handwerkliche Artikel und Oster-
dekorationen. Kommen  
Sie vorbei! 

Lindenhof, täglich 9.00 – 18.30 Uhr.

Weitere Veranstaltungen finden Sie unter tdh.ch/anlaesse
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Bald werden Sie einen 
Einzahlungsschein mit 
QR-Code bekommen!

Terre des hommes ist 
Charity-Partner am 
Zürich Marathon

In der Schweiz wird diese neue Form der 
QR-Rechnung bis Ende September 2022 die 
alten roten und orangen Einzahlungsscheine 
endgültig ersetzen. Dank dem integrierten 
QR-Code wird das Spenden noch einfacher.

Terre des hommes wird die duale Zahlungsme-
thode, den klassischen Einzahlungsschein 
und die QR-Rechnung, zwischen April und  
September anbieten und dann ab dem 30.  
September 2022 vollständig auf das neue 
QR-Rechnungs-System umstellen.

Weitere Informationen: 

Am Sonntag, dem 10. April, werden Läufer-
Innen mit einem «Laufen mit »-Armband 
teilnehmen, um zu zeigen, dass sie mit ihrem 
Lauf unsere Gesundheitsprojekte für Kinder 
unterstützen.
Bit te motivieren Sie diese SportlerInnen, 
indem Sie deren Spendenkampagnen unter 
www.mytdh.ch/zurich2022 unterstützen. 
Herzlichen Dank!

Unsere Freiwilligen sind am Tdh-Stand im 
«Village» im Einsatz. Kommen Sie vorbei, um 
mehr über Terre des hommes zu erfahren! www.tdh.ch/qr-rechnung
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www.tdh.ch/donner 
www.facebook.com/tdh.ch 
www.twitter.com/tdh_ch 
www.instagram.com/tdh_ch

Die Zukunft liegt in den Händen der Kinder.
Danke, dass Sie die Stiftung Terre des hommes in Ihrem 
Testament berücksichtigen. Sie helfen uns dabei, die 
kommende Generation zu unterstützen. www.tdh.ch/testament


